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5 min Vorbereitung

anschließend: 
- Kugellager Methode

- 3 min Austausch zu EINEM 
Thema, dann Partner- und 
Themenwechsel



Ablauf 

• Netzwerk

• Vorbereitung auf die Hospitation

• Hospitation

• Feedback zur Hospitation

• Input: Heterogene Lernprozesse unterstützen

• Übersicht zu Möglichkeiten der Binnendifferenzierung 

• Bloomschen Taxonomie

• E-I-S Prinzip nach Brunner 

• Mittagspause

• Input zum Thema Differenzierung

• Organisatorisches; offene Fragen, Feedback & Ausblick



Netzwerk

• Was lief in den letzten Wochen richtig gut?

• Wann habe ich das letzte Mal in der Schule gelacht?

• Was ist mir blödes passiert?

• Woran möchte ich als nächstes arbeiten?



S, Sebastian Marcks, Kronshagen, 9.11.2016

Vorbereitung - Hospitation

Think

Entwurf lesen
Fragen/ 
Unklarheiten/gute 
Ideen notieren

Pair

Austausch über den 
Entwurf

Austausch über die 
Basisdimensionen

Share

Sicherung
im Plenum



Beobachtungsbögen zu den Basisdimensionen: 
1. Klassenführung
2. konstruktive Unterstützung 
3. kognitive Aktivierung 

Hospitation und Reflexion – Kollegiale Fallberatung

Einteilung: 
1. Anne, Michéle, Paula und Jenny
2. Kian, Mattes und Viviana
3. Tobsy, Florian, Klara und Sascha

10. September 2025 Ó LEU

Ablauf nach der Hospitation:
1. LiV reflektiert in einem anderen Raum ihre Unterrichtsstunde
2. Austausch in den Gruppen über die Basisdimensionen
3. Reflexion LiV
4. Warme Dusche 
5. Präsentation der Basisdimensionen durch die eingeteilten Gruppen
6. Postkarte



Schulrecht Gym/GemS, Sebastian Marcks, Kronshagen, 9.11.2016

Lob, Positives, 
WOW!

Das nehme ich 
für mich mit.

Hospitation = kollegiale Fallberatung



Kaffeepause

https://images.pexels.com/photos/2074130/pexels-photo-
2074130.jpeg



Einstieg



Arbeitsaufträge:

1. Reflektiert, welche Herausforderungen sich bei der Bearbeitung der Aufgaben ergeben haben.
2. Notiert, wie ihr euch während der Bearbeitung gefühlt habt.
3. Nennt stichwortartig, welche Mittel ihr benötigt hättet, um die Aufgaben zu lösen.



1. Transferiert die Erkenntnisse aus den Aufgaben auf euren Unterricht.

2. Austausch im Plenum.

Arbeitsaufträge





Formuliere Merkmale, 
wie/ worin sich deine  SuS unterscheiden.

(Die Bilder sind nur Impulse.)

Merkmale von Heterogenität



Merkmale von Heterogenität nach…
Bönsch
ü Auffassungsgabe
ü Lerntempo
ü Lernkapazität
ü Anspruchsniveau
ü Sprach- & Sprechniveau
ü Motiviertheit
ü Selbstorganisation

Wellenreuther
ü Wissen
ü Intelligenz
ü Motivation
ü Meta-Kognition

Armring
ü Wissen
ü persönlicher

Erfahrungshintergrund
(kulturelle, nationale und soziale
Identität, Umgang mit Autorität,
Leseverhalten, häuslicher
Erziehungsstil …)

ü Arbeitstechniken
ü allgemeine Fähigkeiten

(Konzentrations-, Abstraktions-
und Transferfähigkeit, Kreativität,
Sportlichkeit, logisches Denken)

ü Motivation
ü persönliches Arbeits- und

Lerntempo
ü Kenntnisse
ü Persönlichkeit
ü Arbeitshaltung

Vgl. Praxis Schule 5-10, Differenzieren und Individualisieren. Westermann 2003, S.9-12 



Deklaratives vs. Prozedurales Wissen



Deklaratives vs. Prozedurales Wissen

https://studyflix.de/biologie/deklaratives-gedachtnis-3224/episodisches-gedachtnis



Deklaratives vs. Prozedurales Wissen

https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/mathematik/bs/weiteres/848096_kreativ_ueben/wum/fortb/fehler_l/

•Deklaratives Wissen: Hierunter versteht man die gewussten
(abgespeicherten, abrufbaren) Sachinhalte über bestimmte 
Realitätsbereiche.

•Prozedurales Wissen: Kenntnisse über Operationen, 
Vorgehensweisen, Strategien und heuristische Methoden zur 
Verarbeitung und Nutzung des deklarativen Wissens. Diese 
Prozesse nennt man auch “Know-how”.



Top down vs. Bottom up

https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/lesecurriculum-konstruktion



Im Unterricht bezieht sich der Top-down-Ansatz auf einen vom 
Allgemeinen zum Speziellen gerichteten Prozess, bei dem das 
Gesamtbild (z. B. der Kontext) zuerst erstellt und dann mit 
Details ergänzt wird, während der Bottom-up-Ansatz vom 
Konkreten, wie z. B. einzelnen Wörtern oder Informationen, 
ausgeht und diese zu einem Gesamtbild zusammensetzt.

Top down vs. Bottom up

https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/lesecurriculum-konstruktion

textgeleitet/ aufsteigend (bottom up)

Wisssensgeleitet/ absteigend (top down)



•Definition: Man beginnt mit dem übergeordneten Ziel und leitet daraus die einzelnen Schritte ab.
•Beispiel in der Schulküche:

• Großes Ziel: „Wir wollen verhindern, dass Lebensmittel verderben und Krankheitserreger verbreitet werden.“
• Daraus folgen die konkreten Hygieneregeln:

• Hände gründlich waschen
• Arbeitsflächen sauber halten
• Rohes Fleisch getrennt von Gemüse lagern
• Abfälle sofort entsorgen

•Vorteil: Schülerinnen und Schüler verstehen direkt, warum die Regeln wichtig sind.
•Nachteil: Wer das große Ziel noch nicht nachvollziehen kann, sieht vielleicht den Sinn einzelner Regeln nicht sofort.

1. Top-Down-Ansatz in der Schulküche



•Definition: Man beginnt mit den einfachen Grundlagen und arbeitet sich zum Gesamtziel vor.
•Beispiel in der Schulküche:

• Zuerst lernen die Schüler und Schülerinnen Grundfertigkeiten, z. B.:
• Richtig Hände waschen
• Schneidebretter säubern
• Lebensmittel getrennt lagern

• Danach wird erklärt, wie all diese kleinen Maßnahmen zusammenarbeiten, um Lebensmittelvergiftungen zu verhindern.
•Vorteil: Schüler:innen lernen Schritt für Schritt praktische Fertigkeiten.
•Nachteil: Das große Ziel (gesund bleiben, Keime vermeiden) ist am Anfang vielleicht nicht so klar.

2. Bottom-Up-Ansatz in der Schulküche



Qualitativ hochwertiges Feedback

Feedback
… ist eine der wichtigste Einflussgrößen für den Lernerfolg

Hattie/Timperley 2007:
Der Einfluss ist variabel und hängt davon ab, inwiefern Feedback 
professionell gegeben und aufgenommen wird.



Drei Feedbackebenen

• Ebene der Aufgabe: Wie gut wurde die Aufgabe verstanden und 
bearbeitet?
• Ebene des Lernprozesses: Welcher Lernweg wurde gewählt? 

Inwiefern wurden alternative Lernwege eingeschlagen? Inwiefern 
wurde das Lernziel erreicht?
• Ebene der Selbstregulation: Wie wurde der Lernprozess durch die 

lernende Person selbst geplant, durchgeführt, gesteuert, 
eingeschätzt?



Achtung!!!

Feedback zur Person (z.B. Lob) ist aufgrund der fehlenden
lernwirksamen Informationen wenig wirksam für den Lernerfolg!



Die Lehrenden brauchen auch das Feedback der Lernenden, um sie 
angemessen unterstützen zu können.

Konstruktive Lernunterstützung braucht den dialogischen 
Austausch zwischen Lehrenden und Lernenden über 
Lerninhalt und –prozess.



Umgang mit HETEROGENITÄT

Wie differenziert ihr in eurem Unterricht?

Erstelle eine Mindmap „Differenzieren im Unterricht“

1. EA – Think (3 min)
2. PA – Pair (Methode: Marktplatz – 3 min – 3 min – 3 min)

Ergänze jeweils deine Mindmap. 

3.   PL - Share (Mindmaps an Tafel spiegeln)



Kaffeepause

https://images.pexels.com/photos/2074130/pexels-photo-
2074130.jpeg



Theorien und Modelle zum Lernen

1. Bloomschen Taxonomie 
2. E-I-S Prinzip
3. Modell der Lernarten nach Gagné (selbständig zu Hause lesen, siehe Reader)



Benjamin Bloom

• *21. Februar 1913, † 13. September 1999
• ✓ US-amerikanischer Psychologe
• ✓ Erforschung & Beschreibung des Lernens
• ✓ Entwicklung von Lerntheorie
• ✓ (Theorie ab Seite 13)
• ➢ Taxonomie der Lernziele mit den sechs Stufen kognitiver Lernziele



Differenzierende Aufgabenstellungen

Mithilfe der Bloomschen Taxonomie



Video



Praxisorientierte Übung: Hygieneregeln in der 
Schulküche

• 1. Erinnern (Wissen)
Nenne drei wichtige Hygieneregeln, die du vor Beginn des Kochens beachten musst.

• 2. Verstehen
Erkläre, warum man beim Kochen keine langen Ärmel oder Schmuck tragen sollte.

• 3. Anwenden
Zeige praktisch, wie man sich die Hände richtig wäscht, bevor du mit dem Schneiden von 
Lebensmitteln beginnst.

• 4. Analysieren
Beobachte eine Kochsituation in der Schulküche (z. B. Mitschüler*innen bei der Vorbereitung). 
Notiere, welche Hygieneregeln eingehalten werden und welche nicht.

• 5. Bewerten
Diskutiere in der Gruppe: Welche Hygieneregel ist deiner Meinung nach die wichtigste und 
warum?

• 6. Erschaffen (Kreieren)
Entwickle in Kleingruppen ein Plakat oder ein kurzes Video, das Mitschüler*innen auf humorvolle 
oder kreative Weise an die wichtigsten Hygieneregeln in der Schulküche erinnert.



Aufgaben:

• Erstelle mit Hilfe der KI Aufgabenstellungen zu einem Thema deiner 
Wahl.
• Am besten ein aktuelles Thema, dass du gerade im Unterricht behandelst 

(EA).
• Austausch mit Partner oder Partnerin (PA).
• Austausch im Plenum.



Aufgaben- und Fragestellungen auf Basis der Bloomschen Taxonomie





Praxisorientierte Aufgabe: „Richtiges 
Händewaschen“

1. Enaktiv (Handeln)
• Aktivität: Die Schüler*innen waschen sich tatsächlich die Hände (z. B. in Kleingruppen am Waschbecken).
• Lehrer*in zeigt die einzelnen Schritte (Hände anfeuchten, Seife, Einreiben auch zwischen den Fingern, Daumen, Nägel, Abspülen, 

Abtrocknen).
• Schüler*innen wiederholen die Handlung.

2. Ikonisch (Bildlich)
• Aktivität: Die Schüler*innen erhalten eine Bildkarte oder ein Poster mit den einzelnen Schritten des Händewaschens 

(Piktogramme).
• Aufgabe: Bringe die Bilder in die richtige Reihenfolge.
• Alternative: Comic oder Bildergeschichte gestalten

3. Symbolisch (Abstrakt)
• Aktivität: Die Schüler*innen formulieren die Regeln in eigenen Worten oder als Merksatz.
• Beispiel: „Gründliches Händewaschen dauert mindestens 20 Sekunden.“
• Erweiterung: Checkliste mit Regeln schreiben („Vor dem Essen Hände waschen“, „Nach dem Toilettengang Hände waschen“).



Aufgaben:

• Erstelle mit Hilfe der KI Aufgabenstellungen zu einem Thema deiner 
Wahl.
• Am besten ein aktuelles Thema, dass du gerade im Unterricht behandelst 

(EA).
• Austausch mit Partner oder Partnerin (PA).
• Austausch im Plenum.



Video



Ausschnitt aus Fachanforderungen Weltkunde



Ø Erkläre den Operator:

ü Nenne.

ü Begründe.

ü Beurteile.

• Jetzt auf Englisch.

Ø Jetzt für eine Schülerin oder Schüler, 
die/der nur arabisch versteht.

Gezielter Einsatz von Operatoren 



Gezielter Einsatz von Operatoren - ىلص ام



Gezielter Einsatz von Operatoren 



Ø Methoden
Ø Aufgaben (-stellungen)
Ø Materialien
Ø Individualisierung

Auf den nächsten Folien werden die einzelnen Aspekte vertieft.

Peter Adamski: Aufgaben, Materialien, Lernhilfen. In: Geschichte lernen Nr. 178.

Möglichkeiten der Binnendifferenzierung



Methoden:
alle Methoden, durch die die SuS sich über Wissen und Erkenntnisse
austauschen ermöglichen Differenzierung

Ø Think-Pair-Share

Ø Placemat

Ø Expertengruppen

Ø Gruppenpuzzle

Ø …

Peter Adamski: Aufgaben, Materialien, Lernhilfen. In: Geschichte lernen Nr. 178.

Möglichkeiten der Binnendifferenzierung



Aufgaben (-stellungen)
Unterschiedliche Aufgabentypen aus den drei
Anforderungsbereichen ermöglichen Differenzierung:

Ø gezielter Einsatz von Operatoren

Ø geschlossene/ offene Aufgaben

Ø Lernlandschaften

Ø Fächeraufgaben

Peter Adamski: Aufgaben, Materialien, Lernhilfen. In: Geschichte lernen Nr. 178.

Möglichkeiten der Binnendifferenzierung



4 Lerntypen

https://karrierebibel.de/lerntypen/





Was setze ich bereits um und was würde ich 
gerne ausprobieren.



Unterschiedliche Materialien und Hilfemöglichkeiten ermöglichen 
Differenzierung

Entlastete Texte Vorstrukturierung Tippkarten

Worterklärungen Lexika und 
Wörterbücher

Materialien



Materialien



Materialien



Möglichkeiten der Textvorentlastung auf der graphischen Ebene:
ü große Schrift (mind. 12 Punkt)
ü Zeilenbreite & Blocksatz
ü Zeilenabstand 1,5
ü Zeilennummerierung
ü Unterstreichungen/ Hervorhebung von Schlüsselwörtern
ü keine Silbentrennung
ü ergänzende Bilder/ visuelle Unterstützung
ü klare Gliederungen & Absätze
ü Zwischenüberschriften
ü (…)

nach: Neugebauer/Nodari (2014): Förderung der Schulsprache in allen Fächern. 3. Auflage. Zürich, S. 43.

Materialien



Starthilfen geben
ü Satzanfänge vorgeben (Meinungen, Reflexionen, …)
ü Methodenkarten verteilen

ü Bildbeschreibung: Sehen – Emotionen - Vermutungen
ü Geschichtskarte: „Achte als erstes auf die Farben. Welche Bedeutung 

haben….“ oder: „Nenne zunächst das Thema der Karte.“ 

ü Impulse visualisieren (Wer ist die Hauptperson des Bildes?“)
ü Sprechblasen einblenden 

nach: Neugebauer/Nodari (2014): Förderung der Schulsprache in allen Fächern. 3. Auflage. Zürich, S. 43.

Materialien



Weitere Möglichkeiten der Differenzierung 

schwache Leser*innen…

Ø Quelle kürzen

Ø Stellen hervorheben

Ø Quelle gemeinsam lesen/ Hörtext

Ø Tippkarten vorbereiten

Ø mehr Zeit geben

schwache Denker*innen…

Ø Stellen hervorheben

Ø andere Aufgaben entwickeln

Ø Tippkarten vorbereiten

Ø direkt im Unterricht helfen

S*S mit sonderpädagogischen
Förderbedarf…

Ø Nachteilsausgleich lesen & anwenden

Ø Broschüre IQSH nutzen

Ø SOP-Lehrkraft einbinden

DaZ-Schüler*innen…

Ø Vokabelhilfen erstellen

Ø den Text zur Bearbeitung schon zuschicken

Ø den Text mit Google auf übersetzen

Ø direkt im Unterricht helfen



Hausarbeit

• Bei moodle findet ihr in den Materialien den Ordner „Informationen 
zur Hausarbeit“ wichtige Dateien, die euch bei der Planung etc. helfen 
können. 
• Aufgaben: Dateien sichten und evtl. Fragen stellen.

• Vor eurer Planung in der APVO 2024 die Seiten 23 – 26 ausführlich 
lesen. 



Blended Learning – HA zum nächsten Modul

• Stelle eine These auf zu einem beliebigen Aspekt des heutigen Moduls. Begründe die 
These schriftlich (als HA nur stichworthaltig) und bereite dich auf ein Thesengespräch im 
kommenden Modul vor.

• Lies den Artikel „Kooperativ und anspruchsvoll – Unterricht in den drei 
Anforderungsbereichen mit allen Schülern“ (aus Praxis Schule 5-2012 S. 8-14 von 
BRÜNING und SAUM) und erprobe die Methode „Haus des Fragens“ in deiner 
Unterrichtspraxis.

• Lies den Artikel „Lernen konstruktiv unterstützen“ von ANDREA ALBERS und plane eine 
Unterrichtsstunde anhand der unten aufgeführten Checkliste.

• Lies dir das Modell der Lernarten nach Gagné durch (Reader)



Abschluss

• Das habe ich heute aus dem Modul mitgenommen!
• Hier möchte ich mich noch weiterentwickeln!
• Dabei wünsche ich mir noch Unterstützung!



Gute Heimfahrt

Wir sehen uns am 08. Oktober bei Mattes an der 
Bruno-Lorenzen-Schule in Schleswig


